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Präambel 

Als Konzessionsnehmerin hat sich die Stiftung SPI nach Wochen der rechtlichen 

und finanziellen Abwägung für die mittelfristige Perspektive und damit die 

nächsten sieben Jahre entschieden und trägt den gefundenen Kompromiss mit. 

Wir sehen es als unsere Aufgabe an, mit den Nutzerinnen und Nutzern 

gemeinsam und auch durch das Gebäude selbst die Diskurse zur Gestaltung der 

Potsdamer Mitte weiterzuführen: gesellschaftspolitisch, rechtlich, kulturell und 

finanziell.  

Als Stiftung SPI überlassen wir das Gelände zwischen Breite Straße und 

Yorkstraße in den nächsten sieben Jahren bis 2033 und darüber hinaus nicht den 

politischen Debatten.  

 

Auftrag und Ziel 

Die Mitgestaltung der Stadt und der Stadtgesellschaft ist originäre Aufgabe der 

Stiftung SPI und ihrer Gesellschaft für Stadtentwicklung GSE. Zentrale Aufgaben 

sind die Gemeinwesengestaltung durch die Menschen selbst, die dauerhafte 

Sicherung von Flächen und Räumen, u. a. für Menschen mit Hilfebedarfen, 

soziale Träger und soziokulturelle Initiativen. Daran schließt der 

Konzessionsvertrag vom Juli 2017 an: das Alte Rechenzentrum soll 

vorübergehend durch Künstler, kulturelle Projekte, Angehörige der 

Kreativwirtschaft und Startup-Unternehmer genutzt werden. Auf dieser 

Grundlage entstanden alle Nachträge zum Konzessionsvertrag und die 

Mietverträge der Nutzerinnen und Nutzer bis heute. 

Fällt das Ergebnis der SVV-Abstimmung negativ aus, steht das Rechenzentrum am 

01.08.2026 – also in 4,5 Wochen – vor dem Aus. 

 

Diskurs und Abwägung 

Seit Ende Mai und damit seit knapp fünf Wochen suchen Vertragspartner, 

Nutzerinnen und Nutzer und die Politik zunächst für sich und in den letzten Tagen 

gemeinsam die Frage zu beantworten: Zu welchen Bedingungen kann das 



Rechenzentrum erhalten werden? Wie kann ein gemeinsamer Kompromiss 

aussehen?  

 

Wir sind angetreten, das Rechenzentrum zu erhalten. Die dazu notwendigen 

Kompromisse wurden mit Konfrontationen und kräftigen Diskussionen 

erarbeitet. Als Betreiberin sehen wir es als gesichert an, dass vertragliche 

Voraussetzungen nach dem erarbeiteten Kompromiss und der Zustimmung zum 

vorliegenden SVV-Beschluss weitergeführt werden können und somit auch die 

Konzession an die Stiftung SPI zum 01.08.2026 übergeben werden kann. Damit 

schaffen wir gemeinsam Rechts- und Planungssicherheit für alle Vertragspartner, 

die Nutzerinnen und Nutzer eingeschlossen. Erst daraus entsteht die 

Voraussetzung für die weitere Nutzungsduldung durch die Landeshauptstadt 

Potsdam, die durch eine Nutzungsgenehmigung abgelöst werden soll.  

 

Für und als Konzessionsnehmer und Betreiber heißt es im Ergebnis:  

1. Baugenehmigungsverfahren 

2. Nutzungsentgelt 

3. Beteiligung an dem Diskurs zur Potsdamer Mitte 

 

Es heißt aber auch: 

1. Bewahrung eines Ortes, der wirtschaftlich unabhängig ist von 

Fördermitteln der Stadt Potsdam 

2. Bewahrung von Gestaltungs- und Arbeitsplätzen der Nutzerinnen und 

Nutzer 

3. Potenziale ausschöpfen, die sich zwischen Breite Str. und Yorkstraße 

grundsätzlich ergeben 

 

Das Glas ist demnach halbvoll oder halbleer. Für uns als Stiftung SPI war und ist 

es immer noch halbvoll und wir füllen es in den nächsten Jahren mit: 

2026: Verlängerung der Konzession und der Mietverträge für 7 Jahre bis 

31.07.2033 und Beginn des Baugenehmigungsverfahrens 

2027: Abschluss des Baugenehmigungsverfahrens und Übergabe des 

Nutzungsgenehmigung und damit Schaffung von Rechtssicherheit 



2028: Beginn des Diskurses zu Potentialen der soziokulturellen, künstlerischen 

und kreativwirtschaftlichen Bedarfe und Nutzungen in der Innenstadt 

2029: Gesellschaftspolitischer Ort für Wahldiskurse 

2030: 15 Jahre Rechenzentrum 

 

Perspektive 

In den nächsten vier Jahren lässt viel schaffen und dann bleiben immer noch 

weitere Jahre für Debatten, neue Bewertungen und die Gestaltung des Ortes 

zwischen Breite Straße und Yorkstraße. Aus diesem Grund tragen wir den 

vorliegenden Kompromiss mit und halten Kurs für die Nutzerinnen und Nutzer, 

das Rechenzentrum und die Potsdamer Innenstadt. 


